
DIE RENOVATION, U M - UND EINRAUTEN 

Die Fassadensanierung w a r ein eigenes, spezielles 
Thema. 
A u f die Westfassade ist die Jahrzahl 1840 aufge­
malt, wahrscheinl ich die letzte Renovation i m Zuge 
mit der Realisierung des vorgesetzten Westanbau­
es. Das G e b ä u d e sollte kein neues Kle id erhalten, 
sonder nur, wo nöt ig , erneuert werden. 
Die G e b ä u d e h ü l l e , aus Bruchsteinmauerwerk, 
H o l z b l o c k b o h l e n w ä n d e n und verputztem Riegel­
werk bestehend, war teilweise in einem sehr 
schlechten Zustand. F ü r die Substanzuntersuchung 
und Beratung der Verputztechnik wurde Prof. 
0 . Emmenegger (ETH Zürich) zugezogen. Die neu­
en Verpu tz f l ächen wurden nach alter Putzmaterial­
zusammensetzung a u s g e f ü h r t . 
A u c h die farbliche Gestaltung erfolgte nicht mit 
neuzeitlichen Material ien, sondern mit mehrmal i ­
gem Kalkanst r ich wie bei der letzten Renovation. 
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Falsch angewendete Isolationen k ö n n e n alte Fassa­
den z e r s t ö r e n , deshalb wurden bauphysikalische 
Untersuchungen nötig, u m festzustellen, wo und 
wie z.T. innere Fassadenisolierungen angebracht 
werden konnten. 
Die B l o c k b o h l e n w ä n d e wurden lediglich gereinigt, 
notfalls leicht ausgebessert, ansonsten roh belas­
sen. In den Jahren zuge füg te Teile, wie unpassende 
Tä fe r i m Obergeschoss oder ein Treppenabschluss 
gegen den Kellerabgang, wurden wieder entfernt. 
Die Kellertreppe ist i n Bruchsteinform wieder 
sichtbar. Beschäd ig te T ü r e n sind restauriert wor­
den, der Kellerabschluss musste neu gemacht wer­
den. 
Das gestrichene Wand- und Decken tä f e r in der Stu­
be wurde in mehreren A r b e i t s g ä n g e n abgelaugt, 
um den u r s p r ü n g l i c h e n Zustand wiederzugeben. 

U m die R ä u m e den heutigen W o h n b e d ü r f n i s s e n 
anzupassen, mussten die W ä n d e neu verputzt und 
gestrichen werden. Sämt l i che Bodenbe l äge sind er­
neuert worden. Als Bodenbelagsmaterial wurden 
Tonplatten, Holzr iemen und Sisalteppich verwen­
det. 
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